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1 Zusammenfassung 

Die Stadt Helmstedt hat die Arbeitsgemeinschaft Energieeffizienz Konkret beauftragt, ein 

Klimaschutzkonzept für die eigenen Gebäude und Einrichtungen der Stadt Helmstedt zu 

erarbeiten, das signifikante Energie- und CO2-Einsparpotenziale aufweist. 

Voraussetzung für eine Untersuchung der 37 städtischen Liegenschaften ist eine detaillierte 

Aufnahme des Systembestandes. Die Konzeptersteller haben alle Gebäude besichtigt ï die 

dabei erhaltenen Informationen sind in Gebäudesteckbriefen zusammengestellt und als 

Anhang 1 beigefügt.  

Die liegenschaftsspezifischen Energieverbrauchsdaten der letzten drei Jahre wurden 

zusammengestellt und ausgewertet. Die darauf basierende Energie- und CO2-Bilanz hat 

ergeben, dass durch die städtischen Einrichtungen fast 1.800 t CO2 pro Jahr emittiert 

werden. Davon entfallen etwa 60 % auf die Wärmeversorgung mit Erdgas als Energieträger. 

Die anderen 40 % resultieren aus dem Stromverbrauch. Besonders große Anteile am 

Energieverbrauch und an CO2-Emissionen tragen die beiden Bäder (etwa 42 %), gefolgt von 

den Schulen (etwa 18 %) und den Verwaltungsgebäuden (16 %). Fünf Liegenschaften 

verursachen allein schon 60 % des gesamten Energieverbrauches: das Julius-Bad, das 

Rathaus, die Grundschule Lessingstraße, das Brunnentheater und der Betriebshof.  

Die absoluten Verbrauchswerte lassen aber nur bedingt eine Bewertung der Liegenschaften 

zu. Deshalb wurden spezifische Kennwerte entwickelt ï deren Vergleich mit Referenzwerten 

zeigt, welche Gebäude eine hohe Notwendigkeit zur Energieeinsparung aufweisen. Dies trifft 

insbesondere auf die Grundschule Pestalozzistraße zu. 

Aktuelle Energiekosten unterstellt, werden in der Stadt Helmstedt für die untersuchten 

eigenen Einrichtungen jährlich etwa 521.000 ú f¿r Energie ausgegeben. Bei einer 

Preissteigerung von 5 %, die als mindestens realistisch angenommen werden kann, wären 

es in 10 Jahren schon etwa 848.000 ú. 

Auf Basis dieser Erkenntnisse wurden konkrete Maßnahmenpakete erstellt, die im Konzept 

detailliert beschrieben werden. Die Umsetzung aller Maßnahmen lässt Einsparungen von 

42% der Endenergie und 53% der CO2-Emissionen erwarten. Eine Kostenabschätzung hat 

ergeben, dass alle empfohlenen Maßnahmen etwa 4,6 Mio. ú Investitionskosten 

verursachen. Dem stehen Einsparungen von jährlich etwa 266.000 ú gegen¿ber ï unterstellt 

man aktuelle Energiepreise. Bei einer Preissteigerung von jährlich etwa 5% könnten in 10 

Jahren bereits etwa 433.000 ú pro Jahr eingespart werden. 

Da nicht alle Maßnahmen zeitgleich durchgeführt werden können, zeigt die 

Investitionsplanung für die nächsten drei Jahre, in welchem Jahr eine Maßnahme umgesetzt 

werden sollte. Es verbleiben auch einige Maßnahmen geringerer Priorität, die erst ab 2014 

ergriffen werden sollten. Daraus ergeben sich Investitionen von etwa 550.000 ú f¿r 25 

Maßnahmen im Jahr 2011. Für die Jahre 2012 und 2013 werden 22 bzw. 19 Maßnahmen 

mit Investitionskosten von etwa 540.000 ú bzw. etwa 490.000 ú zur Umsetzung empfohlen. 

Es verbleiben dann noch 42 Maßnahmen mit etwa 3.000.000 ú Investitionskosten. 
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Neben Maßnahmen in die Gebäudesubstanz und Anlagentechnik lassen sich 

erfahrungsgemäß durch die Einführung eines städtischen Energiemanagements 10 bis 15% 

der Energieverbräuche einsparen. Das entwickelte Organisationskonzept (Kapitel 14) zeigt 

den Ist-Zustand des Energie-Managements der Stadt Helmstedt und unterbreitet konkrete 

Verbesserungsvorschläge. 

Die Umsetzung eines Klimaschutzkonzeptes ist ein langjähriges Projekt, in das viele Akteure 

aus verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen eingebunden werden müssen. Nur dann 

können alle vorhandenen Potenziale auch genutzt werden. Ein Workshop mit den 

Hausmeistern hat gezeigt, dass die Bereitschaft mitzuwirken sehr hoch ist. Das Konzept für 

eine dauerhafte Öffentlichkeitsarbeit und Nutzerbeteiligung beschreibt Ziele der internen 

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit und Aufgaben der Akteure und Beteiligten.   

 

2 Hintergrund: Klimaschutz in Kommunen 

Die Bundesrepublik Deutschland hat sich international verpflichtet, bis zum Jahr 2020 die 

Emissionen klimaschädlicher Gase im Vergleich zum Jahr 1990 um mindestens 40 % zu 

senken. Als zielorientierte Strategie wurde 2007 das Integrierte Energie- und Klimaprogramm 

beschlossen. Die daraus resultierende nationale Klimaschutzinitiative unterstützt die 

Kommunen, ihre Energieeffizienz zu steigern und Energieeinsparpotenziale zu nutzen. So 

werden seit Juni 2008 unter anderem die Erstellung kommunaler Klimaschutzkonzepte und 

die beratende Begleitung bei ihrer Umsetzung gefördert. 

Die ĂRichtlinie zur Fºrderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, kulturellen und 

ºffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Klimaschutzinitiativeñ trªgt zu einer erheblichen 

Erweiterung des Handlungsspielraumes vieler Kommunen bei. Eine Vielzahl von 

Klimaschutzkonzepten wurde und wird seitdem entwickelt. In den nächsten Jahren wird sich 

nun zeigen, inwiefern die Kommunen ihre Konzepte auch erfolgreich umsetzen können. 

 

3 Ausgangssituation in Helmstedt 

Die Stadt Helmstedt ist eine niedersächsische Kreisstadt und liegt nahe der Landesgrenze 

zu Sachsen-Anhalt. Neben der Kernstadt sind die Ortsteile Emmerstedt und Barmke sowie 

der staatlich anerkannte Erholungsort Bad Helmstedt Bestandteil der Stadt. Auf einer Fläche 

von etwa 47 km² leben ungefähr 24.050 Einwohner (Stand 30.06.2010).  

Ihre Lage nahe der ehemaligen Grenze zur DDR bestimmte viele Jahre die Entwicklung der 

Stadt Helmstedt. Die deutsche Einheit rückte Helmstedt aus der damaligen Randlage fast ins 

geographische Zentrum Deutschlands.  

Die damit verbundenen Hoffnungen auf eine deutliche Verbesserung der Wirtschaftslage 

blieben jedoch unerf¿llt. Einerseits entfiel die sogenannte ĂZonenrandfºrderungñ, 

andererseits entstand ein Subventionsgefªlle zu den durch das Fºrderprogramm ĂAufbau 

Ostñ beg¿nstigten Kommunen im angrenzenden Sachsen-Anhalt. Anstrengungen der 
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angesiedelten Wirtschaftsunternehmen konnten zwar einen Rückgang der Wirtschaftskraft 

eindämmen, aber nicht verhindern.  

Die Einwohnerzahl, die sich durch die Eingemeindung der Dörfer Barmke und Emmerstedt 

erhöhte, nimmt seit Mitte der 90er Jahre wieder stetig ab ï von 1995 bis 2009 um etwa 10%.  

Die finanzwirtschaftliche Lage für die Stadt Helmstedt ist sehr schwierig. Deshalb ist sie seit 

mehreren Jahren verpflichtet, Haushaltssicherungskonzepte aufzustellen. Mit diesem 

Hintergrund stellen die jährlichen Energiekosten eine große Belastung dar. 

 

4 Arbeitsgemeinschaft ĂEnergieeffizienz Konkretñ 

Um den umfassenden Anforderungen an die Inhalte eines Klimaschutzkonzeptes optimal 

gerecht werden zu können, hat sich ein Anbieter-Konsortium aus drei Unternehmen mit 

unterschiedlichen Kerngeschäften gebildet. 

Die Firma merkWATT GmbH ist spezialisiert auf Projektsteuerung, Konzeptionen des 

Energiemanagements, Öffentlichkeitsarbeit und die Beteiligung von Akteuren, Nutzern und 

Verbrauchern bei der Erstellung und Umsetzung von Effizienzprojekten. merkWATT GmbH 

koordiniert sämtliche Leistungen dieses Auftrages und ist Ansprechpartner für den 

Auftraggeber. 

Die SOWIWAS ï Handels GmbH ist Teil der SOWIWAS-Gruppe, die über eine etwa 20-

jährige Erfahrung mit der Nutzung erneuerbarer Energien verfügt. Die SOWIWAS ï Handels 

GmbH ist Planungsbüro, Hersteller und Fachhandel für ganzheitliche, ökologisch-

ökonomische Energiesysteme in den Bereichen Photovoltaik, Heizung (u.a. Solar, Pellets, 

Holz, Wärmepumpe) und Lüftung. 

Die Firma Wienecke, Hillebrecht & Partner ï Ingenieurgesellschaft für 

Energiemanagement ï liefert die fachlichen und methodischen Grundlagen für die 

Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zum effizienten Einsatz von Energie sowie für 

die zielgerichtete Gestaltung von Veränderungsprozessen. 

 

5 Projektablauf 

Grundlage für die Erarbeitung eines Klimaschutzkonzeptes für kommunale Liegenschaften 

war eine detaillierte energetische Untersuchung der Objekte. Darauf basierend wurden 

konkrete Maßnahmenkataloge erstellt, die die spezifischen Verhältnisse und Aufgaben der 

Stadt Helmstedt berücksichtigen und individuell angepasste Problemlösungen aufzeigen. Die 

Maßnahmenvorschläge wurden wirtschaftlich bewertet und ein Investitionsplan aufgestellt.  

Als Basis für die Einführung eines städtischen Energie-Managements wurde ein 

Organisationskonzept erarbeitet. 



Klimaschutzkonzept für Helmstedt  6   Beteiligung von Akteuren, Nutzern und Verbrauchern    
 

 

-8- 

Eine erfolgreiche Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes kann nur durch Einbindung von 

Akteuren und Nutzern erfolgen. Das Konzept für Öffentlichkeitsarbeit verdeutlicht die Ziele 

und Aufgaben der Beteiligten. Ein Workshop mit Hausmeistern hat wertvolle Hinweise für die 

künftige Organisation und Partizipation geliefert.  

Die nachfolgende Abbildung zeigt die einzelnen Arbeitsschritte bei der Erstellung des 

Konzeptes sowie ihren ungefähren zeitlichen Ablauf. 

 

Abbildung 5-1:  Ablauf- und Zeitenplan 

 

6 Beteiligung von Akteuren, Nutzern und Verbrauchern 

6.1 Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 

In der regionalen Tagespresse ï Braunschweiger Zeitung, Regionalteil Helmstedt ï erschien 

zum Projektauftakt im Februar 2010 eine Darstellung des Vorhabens. Ein zweiter Bericht 

informierte über die Präsentation der Bilanzierungsergebnisse im Bau-, Umwelt- und 

Werksausschuss (BUWA) am 01. Juni 2010.  

Die Internetseite der Stadt Helmstedt informiert ebenfalls in einem eigens eingerichteten 

Abschnitt über die Erarbeitung des Klimaschutzkonzepts. 
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6.2 Interviews mit Gebäudemanagern 

Im Rahmen der Begehung der zu untersuchenden Liegenschaften wurden ausführliche 

Interviews mit den Gebäudemanagern geführt. Dadurch wurden wichtige Informationen über 

Energiemanagement gesammelt. Die Ergebnisse der Interviews sind in das erstellte 

Organisationskonzept eingeflossen (s. Kapitel 14). 

 

6.3 Workshop mit Nutzern 

Auf Wunsch der Stadt Helmstedt fand ein Workshop mit den Hausmeistern von Schulen, 

Feuerwehr, Bädern und des Theaters statt.   

Die Konzeption des Workshops beinhaltete in Absprache mit dem Auftraggeber folgende 

Ziele: 

 Stärkung der Rolle der Hausmeister als "Energieverbrauchs-Manager" 

 Schaffung von Bewusstsein für die Bausteine und Notwendigkeit eines dauerhaften 

Energiemanagements 

 Fokussierung auf die individuellen Gebäude-Situationen und ïHerausforderungen 

 Erfahrungsaustausch 

 Fachlicher Input 

 Veranschaulichung, wie eine Beteiligung der Hausmeister im Rahmen eines 

dauerhaften Energie-Managements künftig aussehen könnte 

Zu Beginn der 2,5-stündigen Veranstaltung wurden zentrale Ergebnisse der Untersuchungen 

im Rahmen der Klimaschutzkonzept-Erstellung vorgestellt. Auf dieser Basis entstand ein 

sehr konstruktiver, engagierter Workshop mit vielen interaktiven Elementen.  

Auch im Nachgang zu der Veranstaltung gaben einige Hausmeister noch 

Verbesserungsvorschläge ihre Liegenschaft betreffend weiter. Davon zielten etliche auf das 

Nutzerverhalten ab, wie beispielsweise eingeschaltete Lichter in unbenutzten Räumen, 

willkürliches Verstellen der Heizungsthermostate, falsches Lüftungsverhalten sowie 

ungünstige Raumbelegungen 

Die inhaltlichen Präsentationen und das Fotoprotokoll im Anhang veranschaulichen den 

Ablauf und die Ergebnisse des Workshops, die auch in die Empfehlungen für ein künftiges 

Organisationskonzept eingeflossen sind.       
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7 Bestandsaufnahme des betrachteten Systems 

7.1 Überblick: Untersuchte Liegenschaften 

Das betrachtete System umfasst die zur Stadt Helmstedt gehörenden Liegenschaften, 

welche in Tabelle 7.1-1 aufgeführt sind.  

 

Betrachtete Liegenschaften der Stadt Helmstedt 

Betriebshof   Kiga Emmerstedt 

Brunnentheater  Maschstadion 

Feuerwehr Barmke  Mehrzweckhalle Emmerstedt 

Feuerwehr Emmerstedt  Mehrzweckhalle Ostendorf 

Feuerwehr Helmstedt  MZH/Kiga/Jugendclub Barmke 

Grundschule Emmerstedt  Öffentliche WC-Anlage Bahnhof 

Grundschule Friedrichstraße  Öffentliche WC-Anlage Holzberg 

Grundschule Lessingstraße  Öffentliche WC-Anlage Maschplatz 

Grundschule Ludgeri gelbes Gebäude  Öffentliche WC-Anlage Marktpassage 

Grundschule Ludgeri rotes Gebäude  Rathaus Helmstedt 

Grundschule Ludgeri Pavillion  Schützenhaus Barmke 

Grundschule Ostendorf Hauptgebäude  Tierheim 

Grundschule Ostendorf Scherstall  Turnhalle Emmerstedt 

Grundschule Pestalozzistraße  Verwaltungsnebenstelle Barmke 

Hausmannsturm   Verwaltungsnebenstelle Emmerstedt 

Info am Markt  Verwaltungsgebäude Mühlgraben 

Jugendgruppenheim Brunnenweg  Verwaltungsgebäude Neumärker Straße 

Jugend- und Freizeitzentrum  Waldbad 

Julius-Bad   

Tabelle 7.1-1:  Auflistung der betrachteten Liegenschaften im Rahmen der 

Bestandsaufnahme 

Die Bestandsaufnahme umfasst sowohl die Betrachtung des Energieverbrauchs und der 

hierdurch entstehenden Kosten für die Jahre 2007 bis 2009 als auch die Begehung der 

Liegenschaften unter besonderer Berücksichtigung von bauphysikalischen und 

anlagentechnischen Gesichtspunkten und der detaillierten Aufnahme von Schwachstellen 

sowie die Aufnahme aller für das Energiemanagement relevanten Informationen. 

Die detaillierten Ergebnisse der einzelnen Begehungen sind im Anhang dieses Berichtes zu 

finden. 

Die durchschnittlichen Energieverbräuche der einzelnen Liegenschaften sind in Tabelle 7.1-2 

aufgeführt. 
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Liegenschaft Heizenergieverbrauch Stromverbrauch 

Betriebshof  258.875 kWh 9.708 kWh 

Brunnentheater 350.120 kWh 15.306 kWh 

Feuerwehr Barmke 11.534 kWh 3.132 kWh 

Feuerwehr Emmerstedt 43.506 kWh 5.226 kWh 

Feuerwehr Helmstedt 167.270 kWh 22.959 kWh 

Grundschule Emmerstedt 146.079 kWh 11.326 kWh 

Grundschule Friedrichstraße 188.733 kWh 25.718 kWh 

Grundschule Lessingstraße 254.352 kWh 15.306 kWh 

Grundschule Ludgeri gelbes Gebäude 0 kWh 4.683 kWh 

Grundschule Ludgeri rotes Gebäude 183.173 kWh 6.590 kWh 

Grundschule Ostendorf Hauptgebäude 86.425 kWh 12.849 kWh 

Grundschule Ostendorf Scherstall 46.810 kWh 3.941 kWh 

Grundschule Pestalozzistraße 252.126 kWh 15.469 kWh 

Hausmannsturm  0 kWh 13.093 kWh 

Info am Markt  35.069 kWh 5.671 kWh 

Jugend- und Freizeitzentrum  215.655 kWh 30.539 kWh 

Julius-Bad  1.709.233 kWh 469.358 kWh 

Kiga Emmerstedt 39.340 kWh 7.756 kWh 

Maschstadion 62.186 kWh 6.488 kWh 

Mehrzweckhalle Ostendorf 138.211 kWh 27.271 kWh 

Mehrzweckhalle Emmerstedt 2.662 kWh 1.897 kWh 

MZH/Kiga/Jugendclub Barmke 71.967 kWh 6.030 kWh 

Öffentliche WC-Anlage Bahnhof 14.470 kWh 846 kWh 

Öffentliche WC-Anlage Holzberg 8283 kWh 1.834 kWh 

Öffentliche WC-Anlage Maschplatz 993 kWh 33 kWh 

Öffentliche WC-Anlage Marktpassage 0 kWh 5.570 kWh 

Rathaus Helmstedt 540.738 kWh 119.457 kWh 

Schützenhaus Barmke (nur Warmwasser) 0 kWh 2.676 kWh 

Tierheim  183.683 kWh 13.502 kWh 

Turnhalle Emmerstedt 54.593 kWh 19.664 kWh 

Verwaltungsgebäude Mühlgraben 15 144.370 kWh 30.144 kWh 

Verwaltungsgebäude Neumärker Straße  90.800 kWh 18.597 kWh 

Verwaltungsnebenstelle Barmke 13.967 kWh 5.570 kWh 

Verwaltungsnebenstelle Emmerstedt 33.189 kWh 75 kWh 

Waldbad (nur Warmwasser) 0 kWh 207.505 kWh 

Summe 5.305.119 kWh 1.177.346 kWh 

Tabelle 7.1-2:  Durchschnittlicher Energieverbrauch der betrachteten Liegenschaften 
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Die Heizenergieverbräuche in der oben stehenden Tabelle wurden für die Bilanzierung des 

Systems nicht witterungsbereinigt. Für die Bildung von Energieverbrauchskennzahlen findet 

eine Witterungsbereinigung statt. 

Die Energieverbrauchsdaten stammen zum überwiegenden Teil aus den 

Hausmeisterablesungen und sind somit nahezu tagesgenau für den Betrachtungszeitraum 

von 2007 bis 2009 gegeben. Im Gegensatz hierzu stammen die Energiekosten aus den 

Abrechnungen der Energieversorger, welche den Ablesungszeitraum von 365 Tagen nicht 

exakt einhalten, weshalb es leichte Abweichungen in den Einzeldaten geben kann. Durch die 

Mittelung über drei Jahre verringert sich dieser Fehler jedoch bereits deutlich. 

Grundlage für die Bildung von Energiekennzahlen sind auch die beheizten Flächen der 

betrachteten Liegenschaften, welche in Tabelle 7.1-3 aufgeführt sind. 

 

Liegenschaft Beheizte Fläche Kategorie in der Bilanz 

Betriebshof  1.976 m² sonstiges 

Brunnentheater 3.396 m² Kultur 

Feuerwehr Barmke 194 m² Feuerwehren 

Feuerwehr Emmerstedt 308 m² Feuerwehren 

Feuerwehr Helmstedt 1.010 m² Feuerwehren 

Grundschule Emmerstedt 1.271 m² Schulen 

Grundschule Friedrichstraße 1.941 m² Schulen 

Grundschule Lessingstraße 3.800 m² Schulen 

Grundschule Ludgeri gelbes Gebäude 396 m² Schulen 

Grundschule Ludgeri Pavillion 87 m² Schulen 

Grundschule Ludgeri rotes Gebäude 609 m² Schulen 

Grundschule Ostendorf Hauptgebäude 1.009 m² Schulen 

Grundschule Ostendorf Scherstall 398 m² Schulen 

Grundschule Pestalozzistraße 1.484 m² Schulen 

Hausmannsturm  128 m² sonstiges 

Info am Markt 309 m² Verwaltung 

Jugend- und Freizeitzentrum 1.662 m² Jugendeinrichtungen 

Jugendgruppenheim Brunnenweg 106 m² Jugendeinrichtungen 

Julius-Bad 4.438 m² Bäder 

Kiga Emmerstedt 230 m² Jugendeinrichtungen 

Maschstadion 257 m² Freizeit 
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Liegenschaft Beheizte Fläche Kategorie in der Bilanz 

Mehrzweckhalle Ostendorf 756 m² Freizeit 

Mehrzweckhalle Emmerstedt 255 m² Freizeit 

MZH/Kiga/Jugendclub Barmke 509 m² Jugendeinrichtungen 

Öffentliche WC-Anlage Bahnhof 39 m² sonstiges 

Öffentliche WC-Anlage Holzberg 19 m² sonstiges 

Öffentliche WC-Anlage Maschplatz 27 m² sonstiges 

Öffentliche WC-Anlage Marktpassage 28 m² sonstiges 

Rathaus Helmstedt 3.698 m² Verwaltung 

Schützenhaus Barmke 467 m² sonstiges 

Tierheim 183 m² sonstiges 

Turnhalle Emmerstedt 961 m² Freizeit 

Verwaltungsgebäude Mühlgraben 1.054 m² Verwaltung 

Verwaltungsgebäude Neumärker Str. 814 m² Verwaltung 

Verwaltungsnebenstelle Barmke 107 m² Verwaltung 

Verwaltungsnebenstelle Emmerstedt 92 m² Verwaltung 

Waldbad 2.000 m² Bäder 

Tabelle 7.1-3: Beheizte Flächen der untersuchten Liegenschaften 

 

7.2 Gebäudesteckbriefe 

Alle Bestandsdaten der Gebäude ï Energieverbrauchsdaten, Beschreibung der 

Gebäudehülle, der Heizungsanlage und der Beleuchtung, Benennung von Schwachstellen 

sowie Fotos ï wurden in Gebäudesteckbriefen zusammengestellt. Diese sind als Anlage 1 

beigefügt. 

 

8 Fortschreibbare Energie- und CO2-Bilanz 

8.1 Beschreibung des Bilanzraumes 

Die Bilanzierung umfasst die Liegenschaften der Stadt Helmstedt wie in Tabelle 7.1-1 

aufgelistet. Liegenschaften wie Schulen, Verwaltungsgebäude, Bäder und Feuerwehren, 

aber auch ein Theater, Sportstätten und Mehrzweckhallen, Kindergärten, 

Jugendeinrichtungen, das Tierheim und auch die öffentlichen Toiletten gehen mit ihren 

Energieverbräuchen in die Bilanzierung ein. 
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Es existieren darüber hinaus Liegenschaften, die der Stadt zugeordnet werden können, die 

aber nicht in der Bilanzierung erfasst werden. Hierzu gehören ï unter anderem ï 

Einrichtungen der öffentlichen Entsorgung (Kläranlagen, Pumpstation etc.), da diese aus 

förderrechtlichen Gründen nicht betrachtet werden dürfen, sowie einige Kindergärten und 

andere Einrichtungen im Stadtgebiet, die von privaten Trägern bewirtschaftet werden, deren 

Energiekosten jedoch ï zumindest teilweise ï durch die Stadt gedeckt werden. Eine von den 

Förderbedingungen losgelöste Betrachtungsweise sollte auch diese Liegenschaften 

berücksichtigen. 

Gleiches gilt auch für die Anlagen der Straßenbeleuchtung und Lichtsignalanlagen, für die 

aufgrund der hierfür bereits entwickelten und weitgehend umgesetzten 

Energieeinsparkonzepte auf eine Betrachtung in diesem Klimaschutzkonzept verzichtet 

worden ist. 

 

8.2 Energie- und CO2-Bilanz 

Für die Energie- und CO2-Bilanz des betrachteten Systems werden die Energieverbräuche in 

Abhängigkeit vom eingesetzten Energieträger betrachtet und mit Hilfe von Emissionsfaktoren 

in CO2-Äquivalente umgerechnet. Der Betrachtungszeitraum umfasst die Jahre 2007 bis 

2009; um statistische Schwankungen auszugleichen, wird für die Berechnungen der 

Mittelwert für die Energieverbräuche gebildet (siehe Tabelle 7.1-2). 

Der Stromverbrauch der betrachteten Liegenschaften beläuft sich im Durchschnitt auf 

1.177.346 kWh im Jahr. Für die Beheizung wird hauptsächlich Erdgas eingesetzt. In 

Ausnahmefällen wird elektrischer Strom zur Beheizung verwendet. Dies ist bereits im 

Stromverbrauch berücksichtigt. Der Erdgasverbrauch beläuft sich auf durchschnittlich 

5.348.413 kWh pro Jahr. Hieraus ergibt sich ein Endenergieverbrauch von 6.525.759 kWh 

pro Jahr (siehe Abbildung 8-1). 
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Abbildung 8.2-1:  Aufteilung des Endenergieverbrauches auf die eingesetzten 

Energieträger 

Zur Berechnung der CO2-Emissionen wurden für die eingesetzten Energieträger die 

folgenden Emissionsfaktoren (Quelle: Umweltbundesamt) verwendet: 

 für elektrische Energie 0,575 kg/kWh 

 für Erdgas 0,202 kg/kWh 

Insgesamt werden durch die betrachteten Liegenschaften der Stadt Helmstedt 

durchschnittlich 1.757.353 kg CO2 pro Jahr emittiert, wobei hiervon 1.080.379 kg durch die 

Beheizung der Liegenschaften mit Erdgas emittiert werden und 676.974 kg durch die 

Verwendung von elektrischem Strom (siehe Abbildung 8-2). 

Für die Darstellung in Abbildung 8-3 wurden die Liegenschaften in Kategorien mit 

unterschiedlicher Nutzung eingeteilt (siehe auch Tabelle 7.1-3) und dann jede Kategorie 

einzeln bilanziert. Hierdurch werden erste Schwerpunkte wie die Bäder, die Schulen und die 

Verwaltung deutlich. 
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Abbildung 8.2-2:  Aufteilung der durchschnittlichen jährlichen CO2-Emission auf die 

eingesetzten Energieträger 

 

 

Abbildung 8.2-3:  Aufteilung der durchschnittlichen jährlichen CO2-Emission auf die 

verschiedenen Einsatzzwecke der Liegenschaften 
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Die Ergebnisse der Bilanzierung fließen in die Maßnahmenentwicklung und 

Investitionsplanung ein. 

 

9 Potenzialbetrachtung zur Minderung der CO2-Emissionen 

9.1 ABC-Analyse 

Das vorliegende Gesamtpotenzial wird in den vorhergehenden Abschnitten dargestellt. Mit 

der Aufteilung in Abbildung 8-3 wird eine Priorisierung für die Maßnahmenentwicklung 

durchgeführt und das angreifbare Potenzial bestimmt. In den Abbildungen 9.1-1 bis 3 werden 

die berechneten Endenergieverbräuche, Treibhausgasemissionen und Energiekosten 

absteigend sortiert betrachtet, so dass aus der Darstellung die größten Energieverbraucher, 

Treibhausgas-Emittenten sowie Kostenfaktoren sichtbar werden. 

Der Darstellung der ABC-Analyse kann entnommen werden, dass für 60% des 

Energieverbrauches nur fünf Liegenschaften verantwortlich sind; ähnliches gilt auch für die 

Treibhausgas-Emissionen und die Energiekosten. 

 

 

Abbildung 9.1-1:  ABC-Analyse für die Endenergieverbräuche der betrachteten 

Liegenschaften 
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Abbildung 9.1-2:  ABC-Analyse für die CO2-Emissionen der betrachteten 

Liegenschaften 

 

 

Abbildung 9.1-3:  ABC-Analyse für die Energiekosten der betrachteten 

Liegenschaften 
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Die ABC-Analyse zeigt den Anteil einer jeden Liegenschaft am Gesamtverbrauch und 

bestätigt deutlich die großen Emissionen der Schwimmbäder, zeigt aber auch, dass das 

Rathaus bezüglich der Emissionen an zweiter Stelle liegt. 

Im folgenden Text wird für die Sortierung der Liegenschaften der Stadt Helmstedt immer die 

Reihenfolge aus der ABC-Analyse für CO2 gewählt. Damit sind die größten Emittenten und 

dringlichsten Maßnahmen immer an vorderer Stelle zu finden. 

 

9.2 Vorgaben der Energieeinsparverordnung 

Mit der Energieeinsparverordnung (EnEV) werden kontinuierlich energetische Ziele 

festgelegt, die Gebäude im Neubau und in der energetischen Sanierung erreichen müssen. 

Mit jeder Novellierung der EnEV wurden diese Anforderungen bislang deutlich schärfer.  

Das rechnerische Einsparpotenzial für die Helmstedter Liegenschaften ergibt sich aus dem 

Vergleich des Ist-Zustandes mit den aktuellen Anforderungen der EnEV 2009.  

Voraussichtlich in 2012 steht eine erneute Verschärfung der EnEV an. Deshalb werden in 

diesem Konzept auch die Einsparpotenziale dargestellt, die sich aus den voraussichtlich 

dann geltenden Werten ergeben. 

 

 

Abbildung 9.2-1:  Energiebilanz nach Sanierung aller Liegenschaften auf EnEV-

Niveau 
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Abbildung 9.2-2:  CO2-Bilanz nach Sanierung aller Liegenschaften auf EnEV-Niveau 

An den Summen sieht man, dass eine signifikante Einsparung von Energie und CO2-

Emission erreicht werden kann. Der Anteil der Bäder an den Emissionen vergrößert sich, da 

hier der Hauptverbrauch nicht so stark durch die Bauphysik beeinflusst wird, folglich ist die 

Einsparung in diesem Bereich geringer als in den anderen Bereichen. 
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Abbildung 9.2-3:  Energiebilanz nach Sanierung aller Liegenschaften auf 30% unter 

EnEV-Niveau 

 

 

 

Abbildung 9.2-4:  CO2-Bilanz nach Sanierung aller Liegenschaften auf 30% unter 

EnEV-Niveau 
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Die beiden obenstehenden Abbildungen zeigen, dass eine Verschärfung der 

Sanierungskriterien keinen großen Einfluss auf die Verteilung der CO2-Emissionen hat. 

Einzig der Einfluss von Dämmmaßnahmen auf die Bäder ist gemindert, wodurch der Anteil 

an den Treibhausgasemissionen für diese Kategorie größer wird. Die Verschärfung um 30% 

in den restlichen Bereichen bildet sich gemäß dem Berechnungsmodell sowohl im 

Endenergieverbrauch als auch in den Treibhausgasemissionen wieder ab. 

 

Abbildung 9.2-5: Energieverbrauch und Treibhausgasausstoß im momentanen 

Zustand verglichen mit den Prognosen für die Sanierungen nach 

EnEV und verschärfter EnEV 

Der Vergleich der drei Zustände miteinander zeigt, welches Potenzial die energetische 

Sanierung der Liegenschaften birgt. 

 

9.3 Kennzahlbildung 

9.3.1 Priorisierung 

Die anhand der ABC-Analyse vorgenommene Priorisierung gibt den Liegenschaften eine 

hohe Priorität, welche insgesamt einen hohen CO2-Ausstoß verursachen. Es wird also nur 

das Gesamtpotenzial betrachtet. Durch Kennzahlbildung für die Liegenschaften kann der 

Auswertung eine weitere Gewichtung hinzugefügt werden. 

Aus der Auftragung in Abbildung 9.2-1 können grobe Kategorien von Gebäuden gebildet 

werden, indem man das Feld in Quadranten einteilt. Die Abgrenzungen der Quadranten sind 
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dabei so gewählt, dass sinnfällige Gruppen entstehen. In diesem Fall liegen die Grenzen bei 

150 kWh/mĮa und 15.000 ú. Die Nummerierung der Quadranten beginnt unten links mit 1 

und erfolgt im Uhrzeigersinn. 

 Der Quadrant 1 (unten links) beinhaltet die Liegenschaften, die geringe 

Energiekosten und einen geringen spezifischen Verbrauch haben. Die hier zu 

erreichenden Einsparungen sind also wahrscheinlich vergleichsweise niedrig 

während der Aufwand eher hoch sein wird. 

 In Quadrant 2 sind die Liegenschaften, die zwar große Kosten verursachen, die 

jedoch vor allem durch die große Fläche und nicht durch einen überhöhten 

Energieverbrauch entstehen. 

 In Quadrant 3 liegen nun die Liegenschaften, die nicht nur hohe Energiekosten 

verursachen, sondern auch spezifisch einen hohen Energieverbrauch besitzen. Hier 

sollten Maßnahmen eine hohe Wirkung bei vergleichsweise geringem Aufwand 

besitzen. 

 Der vierte Quadrant beinhaltet nun die Liegenschaften, bei welchen meist auch mit 

geringem Aufwand Energie eingespart werden kann, die jedoch selbst niedrige 

Energiekosten besitzen, weswegen das Einsparpotenzial nicht so groß ist wie z.B. im 

Quadrant 3. 

 

 

Abbildung 9.3-1:  Priorisierung durch die Auftragung der Energiekosten in ú ¿ber 

dem spezifischen Energieverbrauch in kWh/m²a 
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Da die gewählte Darstellung etwas unübersichtlich ist, werden nun Ausschnitte aus dieser 

Grafik dargestellt. Da die Achsen auch etwas gekürzt werden, sei an dieser Stelle darauf 

hingewiesen,  dass sowohl das Julius-Bad als auch das Rathaus im dritten Quadranten 

liegen, also eine hohe Priorisierung bekommen, während das Tierheim knapp im vierten 

Quadranten liegt. In den folgenden Abbildungen sind zunächst die ersten beiden Quadranten 

und dann die Quadranten drei und vier gemeinsam dargestellt. 

 

Auf Grundlage dieser Priorisierung lässt sich nun ein Maßnahmenkatalog erarbeiten. 

 

 

Abbildung 9.3-2:  Quadranten 1 und 2 des Priorisierungsfeldes 
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Abbildung 9.3-3:  Quadranten 3 und 4 (Ausschnitt) des Priorisierungsfeldes 

9.3.2 Kennzahlen als Vergleichswerte 

Neben der Priorisierung für die Maßnahmenentwicklung und die Investitionsplanung kann mit 

Hilfe der Kennzahlen noch eine weitere wichtige Aufgabe abgedeckt werden. Mit Hilfe von 

Referenzwerten für verschiedene Gebäudekategorien (z.B. auf Grundlage der EnEV) können 

für einzelne Gebäude und auch für die Gesamtheit der Liegenschaften Zielwerte definiert 

werden, die durch die Umsetzung von Maßnahmen erreicht werden sollen. Die Kennwerte 

stellen hierdurch ein zentrales Instrument des Energiecontrollings dar. 

Die genannten Referenzwerte, die den Energieverbrauchsausweisen nach EnEV zu Grunde 

liegen, werden vom Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumordnung (BBSR) in den 

ĂRegeln f¿r Energieverbrauchskennwerte im Nichtwohngebªudebestandñ verºffentlicht. 

Den Gesamterfolg eines Energiemanagements misst man am besten an den Kennzahlen 

der Gesamtheit der Liegenschaften, wie die folgende Abbildung zeigt. 
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Abbildung 9.3.2-1: Entwicklung der Kennzahlen für die Gesamtheit der Liegenschaften 

der Stadt Helmstedt für die Jahre 2007 bis 2009 

Um festlegen zu können, an welchen Liegenschaften Maßnahmen umgesetzt werden sollen, 

und in welchem Bereich diese Maßnahmen liegen sollten, ist eine detailliertere Betrachtung 

nötig. Hierfür werden die einzelnen Gebäudekategorien wie Schulen oder Bäder betrachtet 

und Referenzwerte für den Heizenergie- und Stromverbrauchskennwert hinzugezogen. Die 

nächsten beiden Abbildungen veranschaulichen dieses Vorgehen anhand der genannten 

Gebäudekategorien. 

Die gewählten Referenzwerte entsprechen der EnEV 2009, da hier auch die politischen Ziele 

des Klimaschutzes abgebildet werden.  

Ein Vergleich der Verbrauchswerte der Liegenschaften mit den Referenzwerten gibt jedoch 

bestenfalls einen ersten Eindruck, wo vermutlich größere, leicht erzielbare Einsparpotenziale 

liegen dürften. Eine konkrete Schlussfolgerung über die energetische Qualität einer 

Liegenschaft ist nicht möglich, da diese von vielen Faktoren beeinflusst wird ï hier am 

Beispiel einer Schule dargestellt: 

 Schulform (Grund-/Haupt-/Realschule/Gymnasium,é.) 

 Gebäudeausstattung 

 Kubatur des Gebäudes 

 Unterrichtszeiten 

 Betreuungszeiten 
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 Nutzung durch Dritte außerhalb der schulischen Nutzung 

 Fläche pro Schüler 

 é 

 

 

Abbildung 9.3.2-2: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie im Vergleich mit den Referenzwerten für die Feuerwehren 

in Helmstedt 



Klimaschutzkonzept für Helmstedt  9.3.2   Kennzahlen als Vergleichswerte    
 

 

-28- 

 

Abbildung 9.3.2-3: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie im Vergleich mit den Referenzwerten für die 

Verwaltungsgebäude in Helmstedt  

 

Abbildung 9.3.2-4: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie im Vergleich mit den Referenzwerten für das 

Jugendzentrum in Helmstedt 
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Abbildung 9.3.2-5: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie im Vergleich mit den Referenzwerten für die Schulen der 

Stadt Helmstedt  

 

Abbildung 9.3.2-6: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie im Vergleich mit den Referenzwerten für das Maschstadion 

in Helmstedt 
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Abbildung 9.3.2-7: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie im Vergleich mit den Referenzwerten für den Betriebshof in 

Helmstedt 

 

Abbildung 9.3.2-8: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie im Vergleich mit den Referenzwerten für das Tierheim in 

Helmstedt 
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Abbildung 9.3.2-9: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie im Vergleich mit den Referenzwerten für die Bäder in 

Helmstedt 

 

Abbildung 9.3.2-10: Verläufe der Verbrauchskennwerte für Heiz- und elektrische 

Energie für die WC-Anlagen in Helmstedt 


































































































































































































